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T. G. Masaryk 

Masary k-Anekdoten 
Als Masaryk im De::ember 1918 als 

Präsident der Republik nach Prag zu­
rückkehrte, wurde er mit Angeboten der 
prager Schneidermeister überhäuft. Alle 
wollten sie .. Hoflieferanten" werden. 

Aber Masaryk lehnte alle Angebote 
ab: ,.Ich werde wieder dort nähen lassen 
wo ich vor dem Kriege Schulden ge­
macht habe!" 

* 
Der Wiener Arzt und berühmte Ope­

rateur, Professor Loren::. schrieb nach 
dem Umstur:: 1918 in der „ euen Freien 
Presse" einen Artikel über Masaryk. 
Darin schilderte er. wie ::u ihm ::wei 
Studenten kamen und ihn baten, er 
möchte ihnen doch ein paar Privatlek­
tionen in Anatomie geben. Einer diesen 
Studenten war Thomas Ma aryk. Bei 
einer Lektion wurde seziert. Masaryk 
entglitt das Messer. sodass er einen viel 
zu tiefen Schnitt machte. 

„Wenn Sie einen lebenden Menschen 
derart ::erschneiden würden. so würde 

er nie wieder aufstehen'· bemerkte 
damals und fügte seiner Erinnerung in 
der „Neuen Freien Presse" hin::u: 

„Im Kriege führte Masaryk dieselbe 
Prozedur an Oesterreich durch. Es war 
eine schlechte Operation. Er zerschnitt 
es. damit es nie wieder aufstehen kann." 

Präsident Masaryk las diese Erinne­
rung, setzte sich hin und schrieb post­
wendend eine freundschaftliche Berich­
tigung. 

„Sie irren, Oesterreich war schon eine 
Leiche ... " 

• 
Im Jahre 193'.) besucht Masaryk die 

.Manöver. Sein Auto nähert sich dem 
Dorfe Lubica bei Kezmarok. Plötzlich 
taucht auf der· Landstrasse der Gemein­
deschutzmann auf und bringt den W a­
gen zum stehen: .. Halt, hier darf nicht 
gefahren verden!" 

..Und warum nicht'"? fragt Masaryk. 

.. W1r erwarten den Herrn Präsiden­
ten. Sehen Sie denn das Festtor nicht?" 
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Nachdem die Angelegenheit aufge­
klärt war, wird der Schutzmann sehr 
verlegen und entschuldigt sich: 

„Ich wusste nämlich nicht, dass der 
Herr Präsident eine Mütze trägt, ich 
dachte dass ein Präsident ein_n Gene­
ralshelm und Orden haben muss ... " 

• 
Karel Capek ist als Zeuge vor Gericht 

geladen. Er erscheint nicht. Zweite Auf­
forderung, der er endlich Folge leistet . 

.. Warum sind Sie nicht gekommen? 

.,Ich war ausszrhalb Prags, in Topol­
cianky." 

,.Was haben Sie dort zu suchen?" 
„Ich war Gast des Herrn Präsidenten 

der Republik." 
,.Haben Sie Zeugen dafür?" 
„Allerdings, zum Beispiel d~n Herrn 

Präsidenten se1ber." 

Der Richter schüttelt finster da 
Haupt: .,Das genügt nicht, ich brau­
che eine Bestätigung d<>r Gendarmerie­

station !" 

* 

Eines Tales besuchte Emil Ludwig 
Masaryk auf dem Schloss in Topolcian­
ky. Es hzrrschte ein fürchterlicher 

Sturm, sodass sogar die Stange mit der 
Präsidentenflagge auf dem Dache fort-· 
geschleudert wurde. 

„Also, Herr Präsident .. .' begann 
Emil Ludwig die Unterredung. 

Masaryk unterbrach ihn mit einer 
Handbewegung und deutete aufs Dach: 
„Wo keine Fahne ist, da ist auch kein 
Präsident!" 

Ludwig verstand und begann von 
neuem: .,Also, Herr Professor .. . " 

* 

Masaryk überraschte in seiner Kanzlei 
einen Beamten, der sich an einem gros­
sen bunten Aktenberg zu schaffen 
machte. 

„Was sind das für Spielereien mit dm 
bunten Aktenumschlägen? 

„Das ist gar nicht so blöd, wie es 
auf den ersten Blick ausschauen mag", 
antwortete der Beamte, ,.sondern eine 
Arbeitserleichterung. Die Akten mit den 
roten Umschlägen sind die Akten, die 
ofort erledigt werden müssen, die 

bhuen sind für die Militärangelegen­
heiten, die gelben für das Kulturreferat 
und die grünen für die politische Ab­
teilung. Auf diese Weise spart man sicn 
das umständliche Durchlesen der Ak­
ten." 

,.Kein übler Einfoll" antwortete Ma­
saryk nicht ohne Ironie. 

Am nächsten Tage erschien der Bi­
bliothekssekretär Masaryks bei dem Be­
amten: ,.Bitte leihen Sie mir doch einige 
ihrer bunten Aktendeckel. Herr Prä­
sident möchte sie haben, um damit die 
Bücher in der Bibliothek zu versehen. 

,,Wieso?", staunte der Beamte. 
„Nun, das ist doch ganz einfach. Auf 

diese Weise erspart man sich das lästige 
Durchlesen!" 

* 
Masaryk besuchte ein Kinderheim 

des Roten Kreuzes. Natürlich wurde er 
aufgefordert, sich ins Fremdenbuch ein­
::utragen. 

Später konnte man dann im Fremden­
buch folgendes lesen: ,,Wo ist das Te­
lefon - und warum kein Radio?" 



Japan 11,nd Abessinien Pjotr 

»Eure Majestät können versichert sein : Japan wird nicht dulden, daß Abessinien so behandelt wird wie China.« 

Warum? 

Warum ist He eigentlich plötzlich 
auf die Homosexuellen so wütend? 

Ja, er beneidet jetzt jeden, der noch 
jemanden hinter sich hat. 

• 
Warum setzt sich eigentlich der Völker­

bund nicht für Abessinien ein? 

Aus purer Gerechtigkeit: damit sich 
China und Bolivien nicht benachteiligt 
fühlen. 

• 
Warum glaubt eigentlich Macdonald 

fest daran, dass Hitler seine Politik än­
dern wird? 

Weil er von sich auf andere schliesst. 
G.G. 

Die Auskunft 

Josef Roth kam in eine Buchhandlung; 
er wollte sich ein Reisewerk über die 
Riviera kaufen. 

„Wir haben zwei in Frage kommende 
W erke, mein Herr," sagte der Buch­
händler, ,,hier den Baedeker und hier das 
W erk: ,,W as nicht im Baedeker steht" 
von Klaus und Erika Mann". 

,,W elches W erk empfehlen Sie mir?" 
fragte Josef Roth. 

„Leicht zu entscheiden", meinte der 
Buchhändler, gegen eine strohtrockene, 
langweilige Abhandlung wird ein jun-

Nächstes Heft 
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ges, von Geist und Frische strotzendes 
W erk leicht die Oberhand behalten!" 

,,Sie haben recht!" gab Roth zu, .,also 
bitte den Baedeker!" 
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Pjotr Fastnaeht 

»Ich bitte um eine Maske, die mich r echt komi sch macllt!« 

- - - und abends tanzt man Carioca 
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Havlicek: 

Einfagslöwen, Wahlfieber und 

schöne Frauen 

Stammtisch wochenschau . 

.. Er hat sich sehr ruhmreich geäussert, 
der Mussolini". sagte Volovec anerken­
nend. ,,und es is wahr: lieber einen Tag 
als Löwe als ein ganzes Leben als Lamm, 
wie er so schön gesagt hat an dem Tag, 
an dem die ersten Truppen auf die) 
Schiffe gegangen sind, die was dann 
nach Abessinien gefahren sind, um ge­
gen die Feinde muskulös und tapfer zu 
sein, wie er es gern haben möcht!" 

,,Sie wern sich ja, wenns losgeht, 
nicht lang aufhalten!" meinte Jablonek 
vorsichtig abschätzend, ,,zehn Tage viel­
leicht wern sie hinfahren, zehn Tage 
zurück und der eine Tag, was sie als 
Löwen leben wern, macht zusammen 
einundzwanzig. Das geht sich ganz schön 
aus und wird vielleicht für manchen 
eine bleibende Erinnerung sein!" 

„Ob er selbst auch hinunterfahren 
wird, wenns anfangt?" fragte Patocka; 
.,und ob sie vielleicht doch wern dann 
müssen die Reservelöwen einberufen ?" 

.,Er hat ja schon einen Krieg gewon-

nen!" sagte Jablonek wohlwollend, ,,da 
.var er Korporal und bat die Oester­
reicber besiegt, der Mussolini. Er war 
noch mehr als de r Kanzlist , der es im 
Krieg nur zum Gefreiten gebracht hat. 
Alle beide zwei ham sich erst dann 
einen Aufschwung gemacht und es ist 
nach dem Rang gegangen. Erst der Kor­
poral und dann der Gefreite". 

„W arum wir eigentlich in die Fem e 
herumschweifen, wo wir ganz nah genug 
Schwierigkeiten haben", fragte Volovec 
kopfschüttelnd, ,,mir genügt, wenn ich 
mir den Xopf zerbreche, was bei den 
Wahlen sein wird. Speziell der Henlein 
macht mir Sorge, ob er sich mit dem 

,,Hallo, hallo .. . 

... also wir treffen uns heute abend, aber nur in der 

TROCADERO-BA.B 
PR A G II., Naplavni ul. 7. Tel. 43340 



Bund der Landwirte auf einer Basis, 
die schon fast eine Grundlage is, wird 
einigen!" 

D eniaskierung Dei Arco 

,,Sie reden von den Wahlen?" fragte 
Jablonek verwundert," darüber möcht 
ich noch nicht reden, weil wenn der 
abessinische Krieg anfangt, dann is es 
wie bei einer Grippe vielbcht, und das 
Fieber, was dann im Thermometer her­
aufsteigt, könnt das ganze W ahlfieber 
vertreiben wie eine Mittelohrentzün­
dung die Zahnweh!" 

,,W as ham wir von den Dummhei­
ten!" sagte Patocka überlegen, ,,in Ber­
lµi sollen jetzt sehr schöne Bälle sein 
in diesem Fasching und sehr schöne 
Frauen dabei herumtanzen!" 

„Schöne Frauen !" urteilte Volovec 
verächtlich, ,.das is keine Kunst heutzu­
tage, weil heutzutag is jede Frau schön, 
wenn sie aufpasst, dass man sie ordent­
lich herrichtet!" 

,,In Berlin", meinte Jablonek nach­
denklich, ,,muss eine schöne Frau mehr 
darauf aufpassen, dass man sie nicht 
hinrichtet . . . " 

Empfehlung 

Körber, der ehemalige M inisterpräsi­
dent Oesterreichs, besuchte e inmal eine 
Anstalt für Geist eskranke und äusserte 
zu dem ihm alles sorgsam erklärenden 
Direktor beim Abschi,ed: 

,,Ihr Inst itut ist eine Musteranstalt. 
Ich werde sie allen meinen Bekannten 
bestens e mpfehlen !" 

Richard Billinger 

Richard Billinger lebte noch unver• 
haftet in Wien , als er eines Tages wü­
tend und zornig ins Cafehaus kam. 

,,Den Schermann, wann i den erwisch, 
dem schlag ich den Schädel ein!" er­
klärte er drohend und ernst", so ein 
Lump, ein verdächtiger!" 

' " 

► V 

,, Was hat dir der Schermann getan ?" 
erkundigte sich ein Freund. 

„Aber nix! Aus meiner Handschrift 
hat er wahrgesagt, der Kerl ; Schwind­
ler, hochstaplerischer!" 

ARZTE-TAFEL: 

Kosmet. Facharzt 

Dr. FUCHS 
em. A r zt b. Prof. Joseph (plast. u. kosmet . 
Chirurg,) in. Berl ,n und bei M me D r . Noel 
(,pez. chirurg. Aes thet i k) in Par is. 

O rd. 2-4 und laut Vereinbarung, 

Praha 11., Stepanska 18, IIL Lift. 
T elefon 254-90. 

Gescblechtsk.rankhelten 

Fa c h arzt Dr. LINHART, 

Smec ky 34, neben Feriix 

beim V a.cl. n6m. 

L
Ord. 8 Uhr früh b is 7 Uhr obend~ 
o u c h Sonntog vormitt. Getrennte 
Wortezimmer 

-11 
Frauenarzt Dr. POUR 

" 
Prag II., Palackeho 15. 

1
11 O rdiniert 11-12, ./-6. Telephon 309-02. 

KOSMETIKER 
Spezialarzt fQr Haut- und Geschlechrskrankhelten 

DR. POLAK 
(j) r a n. a l l., f5 -y b e rn s /dr 2 4-. 

Ord.: 9 ..,.12, z..,.ö, _,.. Tel. 2 13..,.2ö. 
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PfL ARCO 

,, \Vas hat er von dir gesagt, 
du dich so ärgerst ?" 

,,Wasst , was er von mir sagt ? 
und gewalttätig bin i , sagt er, 
Gauner !" 

dass 

Roh 
der 

Porzellankronen und Brücken, 

Befestigung lockerer Zähne 

Bela Breuer, 
PR AHA II. Jungmannova 34 (Haus Mozarteum) 

Tel. 323-94, 
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Godal Gyninas tik 

»Siehst Du, was die Männer für Riesensprünge machen!« 
»Tja, und u_ns erlauben sie nicht mal den kleinsten Seiten prung!« 

Luftschutz-Song 

(Wird in Deutschland gesungen, aber 
heiml ich.) 

[n der ~acht. dann gib acht 
Wenn die Fliegerbombe kracht 
Heil Luft chutz! 

Mit 'nern halben Eimer Sand 
Retten wir das Vaterland 
Heil Luft chutz! 

Kommt die Bombe dann von oben 
Wird der Luftschutz aber toben 
Heil Luftschutz! 

Kommt die Bombe von der Seite 
Geht der janze Luftschutz Pleite 
Heil Luftschutz! 

Der Kavalier 

Tschirschky, Papens Wiener Gzsandt­
schaftssekretär, wird von der Gestapo 
verfolgt, weil er Mitwisser der Vor­
gänge vom 27. Februar 1933 und vom 
30. Juni 1934 ist. 

Als Papen das hörte, erbleichte er: 
,.Das kann ja noch nett für mich wer­
den, wenn sie im Kalender immer wei­
ter zurückgehen ... " 

Keinen Schritt ohne 

in wcziss -gold Packung 
VI ELJAH~IGE LAGERGARANTIE 

Das Kind 

Als Gitta Alpar und Gustav Fröhlich 
noch nicht böse miteinander \\'aren, bil­
dete das gemeinsame Kind noch eine 
Quelle der Freude und heiterer Sorge. 

,,Gustav", rief Gitta eines Abends, 
.,das Kind will nicht einschlafen!" 

„Ich komm schon", rid Gustav, ,,ich 
\\'erde es in Schlaf singen!" 

„Lass mich es noch einmal in Güte 
versuchen", sagte Gitta darauf. 

Das fehlende Ministerium 

Alfred Rosenberg äussert immer lau­
ter seine Unzufriedenheit mit dem ihm 
viel zu gemässigten Kurs der deutschen 
Aussenpolitik. Um endlich auf die deut­
sche Aussenpolitik den längst notwen­
digen radikalen Einfluss nehmen zu 
können, hat Alfred Rosenberg nunmehr 
beim Führer beantragt, ihn zum Mini­
ster des Alleräusszrsten zu ernennen. 

sur 

l' amour, le masochisme 

et la flagellation 

r:,C],;li],;lr::1 se~retes. . ur 
LII lii:iil liii:.IC..I ong. Parts 
Spezia laufnahmen . 1ox15 und 18xi;z4. Aus­
konfte unverbindlich gegen Antwortschein. 
Uustr. Katalog. s· - frs. Probeserie 15' -

und 25"- frs 

M. Perlhefter, Paris XVII• 
36 rue des Batignolles. 

Familien-Pension Propper 
Praba 1., KralodTorskt 19, beim Pul..ertu rm. • Telef.: 
620-96, 636-ll2. ;4 eleg. eing. Zimmer und Apparte­
menh. Biider.Warm. u. kalt. Wasser in jedem Zirn· 
mer. Bekannt beste Küche Prags. 
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F.lia1; Kemp: 

Das Ende der Krise 
ncl eines Morgens "achten wir auf -

cla \\Ur da · Wunder gC"schehen. Eigentlich 
,, usstc kein Mensch, wie es gekommen 
war. T rgendwo in den finstersten Ecken 
der ßör e schien die Konjunktur geboren 
,, orclen zu sein. Fröhlich sties sie ihren 
C'rsten, krähenden Schrei: .. Kaufe!" aus. 
Une! der Schrei pflanzte sich fort. In die 
misa nthrop ischen, gela ng"eil ten Agen­
ten fuhr neues Leben. \Vie geölte Blitze 
schossen sie hin und her, ihre Krawatten 
gerieten ins Rutschen und ihre lliitc cho­
ben sich so weit auf den Hinterkopf, das 
man Ang t haben musste u nd sich schau­
dernd fragte, warum die Hii te eigentlich 
nicht herunter fielen. Doch a ll diese Be­
clen ken erloschen, wenn man au f die Ta­
feln blickte: Ach, \\iC kletterten die Kur­
se in die Höhe! Was gestern noch ein Plei­
teladen war, über den man mit einer 
Handbewegung hinwegging, wurde heute 
zum soliden ntcrnehmen mi t den besten 
Gewinnchancen. um dessen Aktien man 
sich riss. Die Handelsredakteure fieber­
ten .. och am letzten Sonntag hatten sie 
geschrieben: ,,Das Krisentief scheint zwar 
überwunden zu sein. jedoch aber immer­
hin insoweit man die Lage betrachtet. ist, 
wenn auch kein Grund zur Bennruhigu ng 
vorliegt, von einem Au fschwung nicht 
allzu viel zu bemerken." Sie hatten sich 
geirrt und suchten mm krampfhaft nach 
einer Theorie, laut der sie alles vorher ge­
sagt hatten. 

In den Strassen war ein merkwürdiges 
Leben. Die Leute gingen an einander vor­
bei und lachten ich ganz unvermittelt 
an. ,,Ja·wohl, wir habens überstanden," 
agten sie. ,,Heute spendier ich mir zwei 

Glas Pilsner." Ein Run auf die Waren­
häuser und Geschäfte setzte ein, von den 
ersten Vorschüs en w urde gekauft und ge­
kauft, die Ange teilten schwitzten, aber 
man sah ihnen an. dass sie mit Vergnügen 
schwitzten. ,,Morgen gibt eine Gehaltszu­
lage," sagte der Personalchef. 

P lötzlich war das Geld, das in den Ban­
ken festgelegen hatte, losgeeist und fing 
an zu roulieren. Jeder bekam etwas ab 
davon. Die Arbeitsämter hatten nicht ge­
nug Arbeitslose zur Verfügung, ein Ge­
rei s begann um die armseligen Gestalten, 
die Luxuslimousinen der Chefs t auchten 
vor den Stempel teilen au f. um die neuen 
Arbeiter abzuholen un d sofort nach den 
Fabriken zu fahren. D ie Maschinen, die 
so lange stillgestanden waren, quietschten 
erst ein wenig, langsam setzten sich die 
grossen Schwungräder in Bewegung, der 
Dampf fauch te durch die Kessel, die 
Treibriemen knatterten und surrten, und 

Zur Durchführung von 

Krediten jeder Art, 

Vermögensverwaltungen, 
Ausführung bankgeschäft­
licher Transaktionen emp­
fiehlt sich 

Bankhaus 

B. FLEISCHER & CIE, 

PRAG II., Myslikova 32. 



Sudetendeutscher Kuhhandel Pelc 

<lie Schornsteine die Schornsteine 
rauchten! 

Doppelt so hell ,rnren nachts die Städ­
te. Die teuren Lokale, in denen sich nur 
die Kellner gelangweilt hatten, waren 
überfüllt von lachenden, singenden, tan­
zenden Menschen, und in die billigen Bei­
sels konnte man gar nicht hinein, so voll 

waren sie. Die Polizei, die sich vorher nur 
mit lumpigen Bettlern beschäftigen muss­
te, bekam endlich wieder mit ordentlichen 
Taschendieben zu tun - es war wieder 
was zum Stehlen da! Und die jeweiligen 
Regierungen konnten aufatmen - jeder­
mann war mit ihnen zufrieden. ,,Ja, unser 
Füianzminister!" sagten die Leute. ,,wenn 
der nicht gewesen wäre!" Dabei war der 

Finanzminister auf Urlaub gewesen, we­
gen der Nerven. die die Krise so mitgenom­
men hatte. 

Aus den Spalten der Zeitungen ver­
schwand die Politik. Denn wer interes­
siert sich schon dafiir, wenn er zu Mittag 
Speckrippchen und hinterher Guglhupf 
gege sen hat? Grosse Sensationsmeldung 
war " ·ieder, wie in den guten alten Zei­
ten: ,,Der Herr Minister für Kultur und 
Volksbildung hat beschlossen, an jedem 
Mittwoch einen Kindernachmittag mit 
Kakao und Schlagsahne in den Räumen 
des Ministeriums zu geben." Die Kunst 
rückte in den Vordergrund, und sogar die 
Dichter bekamen 20 Kronen mehr für 
ihre mühsam aus den Fingern gesogenen 
Artikel und Gedichte. 

Die Liebe nahm einen grossen Auf­
schwung. Auf den tandesämtern herr­

schte ein Betrieb. dass die Beamten sämt­
lich(' Liskn durcheinander brachten und 
e hinterher durchaus unklar war, wer 
Wl'n geheiratet hatte. Schnapsaktien gin­
gen in die Höhe und Rüstm,gsaktien hin­
unter. So viel Gläser wie in diesen Tagen 
waren selten zerbrochen worden. Tn den 
Spitälern lagen nicht mehr die ntcrer­
rüihrtcn, sondern Lenk mit eingeschlage­

nen Köpfen, aber sie lächelten geduldig. 
" ·en n sie frisch verbunden wurden, die 
Löcher in den Schädeln hatten sich offen­
sichtlich gelohnt. Meine .Freundin Pippa 
kam völlig neu ausstaffiert, und als ich 
sie fragte, wer das bezahlen solle, antwor-

kte sie sto lz erhobenen l laupks: .. lc:h! 
Jch habe eine gute Partie gemacht: · -
.. So:· fragte ich zurück. ,,und ich? \\'o 
bleibe ich?"· - Da streichelte sie mir den 
Kopf und sagte begütigend: ,,Ach - da 
mach dir nur keine orgcn. Du " ·irst ein­
fach mit übernommen in die neue Fami­
lie:· Es war also wirklich Konjunktur. 

ur der Herr Bondy, von der Firma 
Bondy & Boncly, Grabsteine en gros, 
stöhnte: ,.Herr Gott, es wird ja gar nicht 
mehr gestorben! Kann nicht wenigstens 
wieder eine kleine Krise kommen, so eine 
ganz. ganz kleine, bescheidene Krise mit 
ein paar Selbstmorden in der besseren 
Gesellschaft?" nd dann machte er, weil 
eben Konjunktur war, Schulden und 
Schulden und schlics lieh Pleite, und zog 
seine kleine Bank mit hinein, die eine 
grössere hineinriss, ,rndurch eine Riesen­
bank fallit ,nude -

„Baisse!" schrieen die Börsenleute. und 
die Handelsredakteme bekamen Fieber 
und Zustände, weil sie noch am Sonntag 
so herrlich positiv geschrieben hatten ... 

Die Krise war " ·ieder da. rur der arme 
Bondy hat sie nicht mehr erlebt. Leider. 

Des Rätsels Lösung 

»Ra~ mal, welches Ohr mir klingt?« 
»Das linke.« 
»Pfui, Du hast gelauscht!« 
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Nicht möglich ... 

In einer Zeitung hiess es, man könne 
das neue deutsche Gesetz, das für alle 
deutschen Arbeiter und Angestellten 
jährlich „sechswöchige Leibesübung" 
vorschreibt, nicht als Wiedereinführung 
der allgemeinen Wehrpflicht betrachten. 
Denn, so wurde scharfsinnig argumen­
tiert, in sechs Wochen sei keine militä­
rische Ausbildung möglich. 

Als der unbekannte Soldat das hörte, 
drehte er sich im Grabe herum. Ihn hat­
te man, während des Weltkrieges, nur 
sechs Wochen ausgebildet. Die Folge 
davon war, dass er zwar für die Garni­
son nicht genügend ausgebildet, aber für 
Front und Heldentod absolut reif war. 

f echtbrüder 

Der italienische Fechtmeister Mo­
retti hatte die Angewohnheit bei gros­
sen Veranstaltungen Herausforderungen 
aus dem Publikum anzunehmen und ge­
gen jeden Gegner ohne jede Vorberei­
tung anzutreten. 

Eines Tages meldete sich bei einem 
römischen Schaufechten aus dem Publi­
kum ein älterer Herr. der allem andern 
eher als einem würdigen Gegner Mo-
rettis gleichsah. · 

Der Mann betrat das Podium, als der 
Manager Morettis zu diesem stürzte und 
ihm verzweifelt zuflüsterte: 

.,Auf geben, Moretti ! Um Himmels­
willen aufgeben! Es ist der albanische 
Finanzminister!" 

Kompetenz 

Lange schwankte Mac Donald, ob 
er nicht statt Simon nach Berlin fahren 
sollte, um endlich seinem Freunde Hitler 
die Hand schütteln zu können. 

Sir John machte geltend, dass ihm 
als Aussenminister es schliesslich zu­
komme, mit seinem Kollegen Neurath ... 

Worauf Mac Donald erwiderte: ,,Er­
lauben Sie, ich bin aber auch Arbeiter­
führer und Sozialist wie Hitler!" 



Göring: » • • • und, nicht wahr, lieber o nowski, Sie werden zu Haus dem Greuelmärchen entgegentreten, daß Ausländer 
in 0Pnt<;il'hfonil <WhJ,.,.ht ._ 


